31. Jahrgang. 
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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 
fördern nur jo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
3. Quartal 1888 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwin, 
1 Lazareth Nr. 3 bei Herrn Reſtaurateur 


roß, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
Brodbänken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Zihirskn, 
ehe Nr. 37 bei Herrn Nud. Beyer, 
oggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 
Holzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm. 
J. G. v. Steen), 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn H. Strehlau. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. Juni. 
g Es tagt! 

Bekanntlich war es ein freiconſervatives Blatt, 
welches in dem Augenblich, wo der Zuſammen⸗ 
tritt der Parlamente in Folge des Thronwechſels 
in Frage ſtand, die Nothwendigkeit erörterte, daß 


— die ſog. Cartellnarteſen die Gelegenheit benutzten, 


um ſich für die im Herbjt bevorſtehenden Neu- 
wahlen zum preußziſchen Abgeordnetenhauſe zu 
einer gemeinſamen Action zu verbinden. Vom 
conſervativen Standpunkte war dieſer Wunſch 
um fo naheliegender, als bei der letzten großen 
Debatte im Abgeordnetenhauſe am 28. Mai der 
ſicherlich nicht auf dem linken Flügel der 
nationalliberalen Partei ſtehende Abgeordnete 
Dr. Friedberg - Halle freiſinnigen Rednern 
gegenüber erklärt hatte, ein Cartell beſtehe 
nicht. die Frage lag nahe, ob es ange- 
ſichts der Vorgänge der letzten Wochen und 
Monate angezeigt ſei, für die nächſten Abgeord- 
netenwahlen ein allgemeines Cartell mit den con- 
ſervativen Parteien abzuſchließen. Die Sprache 
eines Theiles der conſervativen Preſſe, namentlich 
die höhniſchen Angriffe, zu denen das Verlangen 
der nationalliberalen Preſſe, daß der Nachfolger 
des Herrn v. Puttkamer ein Nationalliberaler 
ſein müſſe, geführt hat, ſcheint in nationalliberalen 
Kreiſen denn doch eine ſtarke Abneigung gegen 
ein neues Cartell erzeugt zu haben. So viel lag 
klar zu Tage, daß die Conſervativen zwar ſehr 
geneigt ſein würden, die Wahlhilfe der 
Nationalliberalen anzunehmen, daß fie aber 


nicht geneigt ſind, den Nationalliberalen 


AIndeſſen wird die Entſcheidung der Frage, wer 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Prei 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „d 


reis pro 


irgend einen nennenswerthen politiſchen Einfluß 
einzuräumen. Dazu kommt noch, daß es in der 
That nur noch einer geringen Berftärkung — 
höchſtens 20 Stimmen — der conſervativen 
Mandate im Abgeordnetenhauſe bedürfen würde, 
um den beiden Fractionen, der deutſchconſer⸗ 
vativen und der freiconſervativen Partei eine 


völlig ſelbſtändige und die Mitwirkung der 
Nationalliberalen ausfchliegende Majorität zu ver- | 


So würde die ſog. mittelparteiliche 


ſchaffen. 
haben, 


Politik nur dahin geführt 


vativen Majorität die Politik der 


haupt, o. Hammerſtein und Genoſſen, 


könnte ſich leicht auch 


treiben als bisher. Wir haben ſchon oft genug 
darauf hingewieſen, daß die Nationalliberalen 
geradezu politiſchen Selbſtmord begehen würden, 
wenn fie unter ſolchen Umftänden zu einem 
der Derftärkung der Conſervativen dienenden 
Bunde auch bei den nächſten Wahlen bereit ſein 
würden. 3 

Das Bedenkliche dieſer Situation ift nun den 
Nationalliberalen, wie es ſcheint, endlich zum 
Verſtändniß gekommen. Der geſtern gemeldete Be- 
ſchluß, kein allgemeines Wahlcartell mit den Con⸗ 
ſervativen abzuschließen, deutet daraufhin. Man hat 
freilich dieſen Beſchluß in die Form gekleidet, 
daß es den nationalliberalen Parteigenoſſen in 
den Provinzen, Kreiſen etc. anheimgegeben werden 
ſolle, für ſich und im einzelnen Falle Wahlbündniſſe 
abzuſchließen. In der Praxis wird die jetzt be- 
liebte Wahltaktik darauf berechnet ſein, alles zu 
vermeiden, was auch nur den Anſchein hervor- 
rufen könnte, als ſeien die nationalliberalen 
Wähler verpflichtet, ihre Stimmen auch für ſolche 
conſervative Candidaten abzugeben, welche das 
Wahlbündniß nur benutzen wollen, um auf den 
Schultern der Nationalliberalen eine ausſchließlich 
conſervative Majorität ins Leben zu rufen. Die 
Frage iſt nur, ob dieſe Wahltaktik ſich auch jetzt 
noch als durchführbar erweiſt, nachdem den 
Wählern Jahre lang die Identität der Intereſſen 
der confervaliven und der nationalliberalen Partei 
zu Gemüth geführt worden iſt. 5 8 


Nachfolger des Herrn v. Puttkamer im Miniſterium 
des Innern wird, nicht ohne Einfluß auf die 
weitere Haltung der Parteien ſeien. Es liegt auf 
der Hand, daß die Beſorgniſſe vor einer Mieder- 
kehr des Herrn v. Puttkamer um jo lebhafter 
hervortreten, je länger das Miniſterium des Innern 
unbeſetzt bleibt. der Beſchluß der national- 
liberalen Fraction ſcheint zu beweiſen, daß man 
in dieſer Kinſicht durchaus nicht beruhigt iſt. 


Zur Caprivi⸗Kriſis 
ſchreibt uns unſer Berliner - Correſpondent: 
„Mit derſelben Beſtimmtheit, mit der geſtern der 
bevorſtehende Rücktritt des Chefs der Admiralität 
angekündigt wurde, wird heute aus zweifellos 
unterrichteten Kreiſen die Nachricht, daß ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht ſei, in Abrede geſtellt.“ 


v. Wedell⸗ Piesdorf. 

Wie wir heute Morgen meldeten, hat ſich die 
Ernennung des Reichstagsabgeordneten v. Mebell- 
Piesdorf zum Miniſter des königlichen Hauſes be- 
ſtätigt. Der Kaiſer ſelbſt hat dieſe Ernennung 
vorgeſtern nach dem Empfang des Präſidiums 
des Reichstags dem Präſid enten v. Wedell-Pies⸗ 


der Gefangenen des 
Mahdi. 


Aus Chartum ſind endlich im Mai d. J. ſichere 
Nachrichten über die Lage der dort in Gefangen- 
ſchaft zurückgehaltenen Europäer nach Cairo ge- 
langt und durch Dr. W. Junkers Vermittelung 
an „Petermanns Mittheilungen“ gelangt, denen 
wir Folgendes entnehmen. Bald nacheinander trafen 
zwei Boten aus Chartum in Cairo ein, welche kleine 
Zettel von Slatin-Bei, dem öſterreichiſchen Miſſionar 
Urwalder und von der Wittwe eines früheren 
ägyptiſchen Beamten überbrachten; dieſe Zettel 
enthielten Anweiſungen an die ägnptifche Regierung 
und an die katholiſche Miſſion über Summen, 
welche die Ausſteller von dem Boten empfangen 
hatten; die Zahlung wurde anſtandslos geleiſtet, 
da die Briefe Urmalders und Glatins deutſch 
reſp. italieniſch geſchrieben waren und die Kand- 
ſchrift der Verfaſſer erkannt wurde. Sowohl aus 
dem Briefe Urwalders als auch aus den münd- 
lichen Berichten der Boten geht hervor, daß das 
Schickſal der Europäer in Chartum ein höchſt 
trauriges, ja eigentlich ein entſetzliches iſt. 

Die Miſſionare und Schweſtern befinden ſich in 
verhältnißmäßig erträglicher Lage, denn ſie ſind 
frei und können durch Arbeiten ihr Leben friſten; 
meiſtens kochen ſie Bohnen mit Oel (Fool medemmis), 
welche ſie dann auf offener Straße in der Nähe 
des Hauſes des Mahdi feilbieten. Man kümmert ſich 
nicht viel um ſie, weil ſie ſchwach und vor allem ſehr 
furchtſam find. Lupton-Bei muß im Arſenal wie ein 
gemeiner Araber. arbeiten und gerade die niedrigſten 
und ſchwerſten Arbeiten verrichten, d. h. Laſten 
tragen oder wälzen, ſchaufeln, ziehen, kehren etc. 
Dabei iſt er ohne Kleider und Schuhe, nackt, nur 
mit arabiſcher Unterhoſe (elbas) und Filzkappe 
bekleidet. Seit kurzer Zelt hat ſich fein Loos 
etwas gebeſſert, indem er jetzt beim Geldmünzen 
beſchäftigt iſt. Europäiſches und äguptiſches Geld 


Das Schickſal 


hat keine Giltigkeit, ſondern der Mahdi läßt 
eigene Münzen prägen. — Slatin muß den Vor- 
läufer des Mahdi Scheich Chalifa machen. Bar- 
fuß und halbnackt, nur mit kurzen Unterhoſen 
und einem Stück grünen Zeuges um die 
Schultern bekleidet, Lanze und eine kleine 
Fahne tragend, muß er dem Pferde des Mahdi 
vorlaufen und dieſem beim Auf- und Abſteigen 
den Steigbügel halten. Bei jeder Gelegenheit 
hat er Beſchimpfungen durch den Mahdi zu 
erdulden, welcher ſeiner Umgebung dadurch zu 
imponiren ſucht, daß ein Chriſt, ein früherer 
Gouverneur und Paſcha ihm, dem Mahdi und 
Propheten, jetzt den Steigbügel halten und den 
Sais machen mußz. — Neufeld liegt in Ketten; 
zweimal bereits hat man ihm gefeſſelt an den 
Galgen geführt, hat ihm eine Schlinge um den 
Hals geworfen und ihn dann, aus Niederträchtig⸗ 
keit oder um ihm Angſt zu machen und ſo etwas 
aus ihm herauszupreſſen, ein Stück in die Höhe 
gezogen und einige Sekunden in Todesangſt 
hängen laſſen. dann wurde er wieder her- 
untergezogen und unter Geſchrei und Hohn- 
gelächter mit der Drohung, daß dieſe Be- 
handlung noch öfter wiederholt werden ſollte, 
wieder gefeſſelt ins Gefängniß geführt. Eine 
ähnliche Behandlung hatte der frühere Diener 
Seckendorffs und einſtmalige preußiſche Unter- 
offizier Klotz zu erdulden. welcher vor ca. 
12 Monaten geſtorben iſt. Die in Chartum zurück⸗ 
gebliebenen Griechen, Syrer, Kopten und 
Aegypter find in traurigen und zerlumpten Ver- 
hältniſſen und müſſen die niedrigſten Arbeiten 
verrichten. 

mit Geld iſt im Sudan nichts zu machen, 
d. h. Löſegeld wird nicht angenommen. Jedem, 
welcher mit Geld oder Waaren nach Chartum reiſen 
wollte, einerlei ob Chriſt oder Moslim, ob Freund 
oder Feind, wird einfach alles weggenommen, ſchon 
bevor er dorthin gelangt, durch die dazwiſchen 
wohnenden Stämme, welche unter der Schreckens ⸗ 


d und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 
Anartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. 


1 


die national 
liberale Mittelpartei überflüſſig zu machen. und 
ob nicht ſchließlich doch in dieſer rein e 
och-⸗ 

conſervativen Heißſporne, der Herren v. Rare 1 
e 

Oberhand gewinnen würde, iſt nicht ſo leicht 
zu entſcheiden. Sobald erſt eine rein conſervative 
Majorität im Abgeordnetenhauſe vorhanden iſt, 
an anderer Stelle die 
Neigung zeigen, mit Hilfe dieſer Majorität eine 
noch conſervativere und reactionärere Politik zu 


dorf mitgetfeilt. Bekanntlich fteht err v. Wedel 
politiſch auf demſelben Standpunkt wie der frühere 
Miniſter des Innern, 1885 v. Puttkamer. — Herr 


v. Wedell vertritt ſeit 1885 den 3. Wahlkreis des 


Regierungsbezirks Erfurt (Mühlhausen i. Thür.), 
in welchem bis dahin Stadtſyndicus Eberty von der 
liberalen Vereinigung gewählt war. Der Sieg des 


conſervativen Candidaten wurde in der Haupt- 
ſache dadurch herbeigeführt, daß ein Theil der 


katholiſchen Wähler in der hochkirchlichen Ge- 


ſinnung des Regierungspräſidenten in Merſeburg 
Garantien dafür zu finden glaubte, daß der Ab- 
geordnete eventuell die Intereſſen der katholiſchen 


Kirche im Reichstage vertreten werde. Nach Er⸗ 


nennung des Hrn. v. Wedell-Piesdorf zum Haus- 


miniſter wird im Wahlkreiſe Mühlhauſen jelbit- 


verſtändlich eine Neuwahl ſtattfinden müſſen. Auf 

alle Fälle wird der Reichstag in der nächſten 

obern einen anderen erſten Präſidenten zu wählen 
aben. 


Das neue Infanterie-Erercier-Reglement, 
Die Berathungen der bejonderen Commiſſion 
über Feſtſtellung eines neuen Exercierreglements 
für die Infanterie, welche eifrig fortgeſetzt werden, 


geſtalten ſich ſehr umfangreich. Die Angabe, daß 
es ſich nur um vorläufige Feſtſtellung von Grund- 
ſätzen handeln ſoll, welche einer ſpäteren ermei- 
terten Commiſſion zur Grundlage für das eigent- 


liche Reglement zu dienen hätten, wird von mili- 
täriſchen Kreiſen als unzutreffend bezeichnet. Die 
jetzigen Beſchlüſſe ſind als endgiltige anzuſehen, 
werden mit einem Bericht über die Verhandlungen 
der Commiſſion dem Kaiſer unterbreitet werden 
und zu weiterer Entſcheidung an allerhöchſter 
Stelle führen. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz. 
Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung 
dem Entwurf der Ausführungsbeftimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz ſeine Genehmigung ertheilt. Die 


Beſtimmungen ſind außzerordentlich umfangreich 
und von den verſchiedenſten Anleitungen, An- 


weiſungen, Muſtern etc. begleitet. Da ſie ſich vor- 
wiegend auf techniſche Angelegenheiten beziehen, 
ſo intereſſiren ſie in ihrer Geſammtheit auch nur 
den Kreis der Zuckerinduſtriellen, und wir ſehen 
deshalb und in Anbetracht des Umfanges der Be- 
ſtimmungen von einer Publication derſelben im 
ganzen ab. Einige Theile dürften indeſſen auch 
weitere Kreiſe intereſſiren. 

Nach der Beſtimmung zu § 1 des Geſetzes vom 
9. Juli 1887 kann auf Antrag den Zuckerfabrikanten 
von der Directivbehörde des Bezirks, zu welchem die 
Fabrik gehört, die Verarbeitung ausländiſchen Zuckers 
der Klaſſe II. in $ 1 Abſ. 1 des Geſetzes unter Frei- 
laſſung von der Verbrauchsabgabe in der Art geſtattet 
werden, daß der Eingangszoll nur in dem nach Abzug 
der Verbrauchsabgabe von 12 Mk. für 100 Kilogr. ſich 
ergebenden Betrage, alſo zu dem Satze von 18 k. 
für 100 Kilogr. erhoben wird. Im weiteren unterliegt 
ſodann der Zucker der gleichen ſteuerlichen Behandlung 
wie der inländiſche Zucker. Nach der Beſtimmung zu 
8 2 des Geſetzes werden für die Zuckerfabriken zur 
Vornahme der durch die Verbrauchsabgabe bedingten 
ſteuerlichen Abfertigungen Steuerſtellen unter dem Namen 
„Zuckerſteuerſtelle“ errichtet, welche je für eine Fabrik oder 
mehrere Fabriken zuſtändig ſind. Nach der Beſtimmung zu 
§ 3 des Geſetzes unterliegen Abläufe der Zucker- 
fabrikation (Syrup, Melaſſe), deren Quotient, d. h. 
deren procentuale Zuckergehalte in der Trockenſubſtanz 
70 oder mehr beträgt, vom 1. Auguſt 1888 ab der 
Verbrauchsabgabe von 12 Mk. für 100 Kilogr. Die 
Beſtimmungen zu SS 1 und 9 des Geſetzes beſagen, 
daß den Inhabern von Zuchkerfabriken mit Rüben- 
verarbeitung zur Entrichtung der Materialſteuer gegen 
Sicherheitsſtellung ein 6monatlicher Credit mit der 
Maßgabe bewilligt wird, daß die Steuer für 
die während der Zeit von Anfang März bis 
um Ende des Betriebsjahres (31. Juli) ver- 


2 
arbeiteten Rüben im Monat Auguſt fällig wird. 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
— Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 


anziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


rr a le 


Abend-Ausgabe. 


Die Verbrauchsabgabe für Zucher wird den zu 
ihrer Entrichtung verpflichteten Gewerbetreibenden gegen 
Gicherftellung auf 6 Monate geſtundet. Ein gleicher 
Smonatlimer Credit kann den Inhabern von Zucker- 
raffinerien zur Entrichtung von Steuer für Zucker aus 
Niederlagen bewilligt werden. Gemäß der Beſtimmung 
zu § 6 des Geſetzes findet bei der Ausfuhr von Zucker 
oder deſſen Niederlegung in öffentlichen u. |. w. Nieder⸗ 
lagen eine Vergütung der Verbrauchsabgabe nicht ſtatt. 
Für Zucker, welcher über die Zollgrenze ausgeführt, 
oder in öffentlichen Niederlagen oder Privatniederlagen 
unter amtlichem Mitverſchluß, ſeien es beſondere oder 
zugleich zur Lagerung ausländiſcher unverzollter Waaren 
beſtimmte, aufgenommen iſt, wird, wenn die Menge 
wenigſtens 500 Kilogr. netto beträgt, vom 1. Auguft 
1888 an eine Vergütung der Materialſteuer nach 
folgenden Sätzen für 100 Kilogr. gewährt: 

a) für Rohzucker von mindeſtens 90 Proc. Zucker⸗ 
gehalt und für raffinirten Zucker von unter 98, aber 
mindeſtens 90 Proc. Zuckergehalt 8,50 Mk. 

p) für Candis und für Zucker in weißen, vollen, 
harten Broden, Blöcken, Platten, Stangen oder Mür- 
feln oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, 
für die ſogenannten Arnftalls und für andere weiße, 
harte, durchſcheinende Zucker in Aryitalljorm von min- 
deſtens 99½ Proct Zuckergehalt, insbeſondere die im 
Handel als granulirte und granulated bezeichneten 
Jucker; ferner für ſonſtige Zucker von mindeſtens 99702 
Proc. Zuckergehalt, welche vom Bundesrath etwa noch 
dieſer Klaſſe zugewieſen werden, 10,65 Mk. 

e) für alle übrigen harten Zucker, ſowie für alle 
weißen trockenen (nicht über 1 Procent Waſſer ent- 
haltenden) Zucker in Arnftall-, Arümel- und Mehlform 
von mindeftens 98 Proc. Zuckergehalt, ſoweit auf die- 
felben nicht der Vergütungsſatf unter b. Anwendung 
findet, 10 Mk. 

Werden mit einer Anmeldung Zuchker verſchiedener 
Vergütungsklaſſen zur Abfertigung geſtellt, jo wird 
die Steuervergütung gewährt, wenn auch nur das 
Geſammtgewicht des Zuckers wenigſtens 500 Kilogr. 
netto beträgt. 

Die übrigen Beſtimmungen beziehen ſich auf 
Gteuervergütung für zuckerhaltige Fabrikate, wo- 
nach bei der Ausfuhr oder Niederlegung von 
condenſirter Milch in einer öffentlichen oder 
Privatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß eine 
Dergütung der Materialſteuer und der entrichteten 
Berbrauchsabgabe gewährt wird, auf die Steuer- 
freiheit für Zucker zur Viehfütterung, auf die 
bauliche Einrichtung der Zuckerfabriken, auf die 
Waageneinrichtungen, auf die ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen der Zuckerfabrikanten, auf die Controle 
über Fabriken von Gtärke Zucker etc. — Dieſe 
Ausführungs- Beftimmungen find, wie gejagt, in 
der letzten Sitzung des Bundesrathes genehmigt 
worden. Desgleichen hat der Bundesrath auf 
Antrag ſeiner Ausſchüſſe beſchloſſen, die oberſten 
Landesfinanzbehörden zu ermächtigen, in Bezug 
auf die Anforderungen an die Inhaber von 
Zuckerfabriken behufs der Steuercontrole über 
den Zucker Erleichterungen, welche in den 88 77 
bis 104 der Ausführungsbeſtimmungen nicht vor- 
geſehen ſind, ſofern ein beſonderes Bedürfniß 
hierzu nachgewieſen wird und das Steuerintereſſe 
genügend gewahrt werden kann, für eine Ueber- 
gangsperiode bis zum 31. Juli 1889 zu bewilligen 
oder den Directivbehörden ſolche Bewilligung zu 
übertragen. 


Die Ernennung des Großherzogs von Baden 
zum Generaloberſten mit dem Range eines Feld⸗ 
marſchalls beſtätigt ſich. Die „Karlsruher Zeitung“ 
theilt mit: Der Kaifer überreichte unmittelbar vor 
der Eröffnung des Reichstags in Gegenwart aller 
anweſenden Bundesfürſten dem Großherzog von 
Baden ein Cabinetsſchreiben, welches demſelben 
die Beförderung zum Generaloberſt mit dem 
Range eines Feldmarſchalls kundgiebt. Das 
Cabinetsſchreiben, zu deſſen Beröffentlihung der 
Kaiſer die Ermächtigung ertheilt hat, lautet: 

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter, 

Bruder und Onkel! 

Der heutige bedeutungsvolle Tag in feinem ſchönen 

und feierlihen Ausdruck für die Größe und Einigkeit 


herrſchaft der Mahdiſten verarmt find und an 
allem Mangel leiden. Ebenſo würde es voll- 
ſtändig nutzlos fein, Verhandlungen über die Aus- 
lieferung der Gefangenen auch nur anknüpfen zu 
wollen; ſelbſt wenn der Mahdi ſeine Einwilligung 
geben ſollte, ſo würde der ihn umgebende Große 
Rath ſeine Zuſtimmung verweigern. 5 

Ein Zweifel an der Wahrheit aller dieſer Mit- 
theilungen kann heute nicht mehr beſtehen. Die 
ägyptiſche Regierung und der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger haben anſtandslos die überbrachten An- 
weiſungen ausgezahlt. Der erſte Bote, welcher 
mehrere Wochen in Kairo ſich aufgehalten hat, 
konnte am 5. Juni feine Rückreiſe nach Berber 
antreten; außer einer bedeutenden perſönlichen 
Belohnung empfing er größere Summen für die 
Gefangenen, für deren Betrag er in Berber 
Waare kaufen und welche er, als Derwiſch 
verkleidet, nach Chartum ſchaffen wird, 
um aus dem Erlös den angewieſenen Be⸗ 
trag auszuzahlen. Außerdem iſt er Ueber- 
bringer von je einem kleinen Zettel an Glatin, 
an Lupton und an die Miſſionare; dieſe Zettel, 
welche nur etwa viermal fo groß wie eine Brief- 
marke find — größere Schriftſtücke wagte er 
ebenſowenig nach Ehartum zu bringen als von 
dort mitzunehmen — und nur Angaben über 
die geſandten Gelder und Anfragen über frühere 
Sendungen enthalten, hat der Bote in ſeine 
Kleider eingenäht. 

An Verſuchen, die Befreiung der Gefangenen 
herbeizuführen, hat es allerdings nicht gefehlt; 
dieſelben ſind jedoch lediglich von Privatperſonen 
ausgegangen und ganz beſonders iſt die katholiſche 
Miſſion nach dieſer Richtung unausgeſetzt thätig ge- 
weſen. Sie hat ſogar die Vermittelung des türkiſchen 
Sultans und des Großſherifs von Mekka angerufen, 
jedoch ohne Erfolg, weil es erwieſen iſt, daß 
der Mahdi, welcher ſich für den wahren Propheten 
hält und deshalb als über Sultan und Sherif 
ſtehend betrachtet, auf deren Empfehlung garnichts 


geben würde. Eine ſolche Vermittelung könnte 
höchſtens eine Verſchlimmerung in der Behand- 
lung der Gefangenen herbeiführen. 5 

Noch verhängnißvoller würde die Ausrüſtung 
einer neuen kriegeriſchen Expedition, die den 
Gewahlhabern in Chartum nicht unbekannt 
bleiben könnte, für die Gefangenen werden. 
Im günſtigſten Falle, d. h. wenn die 
Expedition Erfolg haben und bis nach 
Chartum vordringen ſollte, würden ſie als 
Opfer für die Wiedergewinnung des Sudan fallen. 

Die Befreiung der Gefangenen muß unbedingt 
jedem Verſuche der Wiedereroberung des Landes 
vorausgegangen ſein. 

Es kann ſomit einem Zweifel nicht unterliegen, 
daß die Befreiung durchaus keine leichte Sache 
iſt; es ſind Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
nur der gründliche Kenner der ſudaneſiſchen Ver- 
hältniſſe zu würdigen weiß. Aber noch ſind 
nicht alle Mittel erſchöpft, auf friedlichem Wege 
die Befreiung der Gefangenen zu ermöglichen. 

Es iſt für ganz Europa — in erſter Reihe 
natürlich für England — entwürdigend, daß ſolche 
Zufiände im Sudan herrſchen und unbeachtet 
bleiben, daß ein Land, welches ſeit 30 Jahren 
dem Kandel und einer gewiſſen Civiliſation und 
Cultur erſchloſſen war, ohne Grund aufgegeben 
und der Barbarei preisgegeben wird, während es 
bei gutem Wollen ein Leichtes wäre, das ganze 
Land wiederzugewinnen und eine ganze Reihe von 
tüchtigen Europäern aus ſchmachvoller Knechtſchaft 
zu befreien. Lupton iſt Engländer, Neufeld 
Deutſcher, Slatin Oeſterreicher, die 3 Miſſionare 
und 4 Nonnen find Heſterreicher und Italiener, 
auch mehrere Griechen weilen noch in Chartum: 
alſo verſchiedene Culturſtaaten Europas ſind unter 
den Gefangenen des Mahdi vertreten, und doch 
rührt ſich keine Hand zu ihrer Befreiung. 


— — 


des deutſchen Vaterlandes hat die ftets in Mir für 
Eure königliche Hoheit lebenden Gefühle aufrichtiger 
Verehrung und tief empfundener Dankbarkeit ganz 
beſonders warm angeregt. Mir ſind viele Mitthei⸗ 
lungen Meines theuren in Gott ruhenden Großvaters 
über Eurer königlichen Hoheit fo weſentliche Mit⸗ 
wirkung an der Neuerſtehung des deutſchen Reiches 
lebhaft in Erinnerung gekommen; Mir ſteht auch die 
warme Liebe und Freundſchaft Meines theuren Groß- 
vaters und Meines geliebten Vaters für Eure könig- 
liche Hoheit hell vor Augen und Ich gedenke mit tiefer 
Dankbarkeit, wie Eure königliche Hoheit Mir jederzeit 
ein väterlicher, Mich ſo oft nützlich berathender Freund 
geweſen iſt. Ich habe den lebhaften Wunſch, dieſen 
Empfindungen heute Ausdruck zu geben, und bitte Eure 
königliche Hoheit, dies freundlichſt darin erkennen zu 
wollen, daß ich hierdurch Euer Hoheit Beförderung zum 
Generaloberſt mit dem Range eines General-Feld- 
marſchalls verfüge Möge — das iſt heute der 
lebendige Wunſch Meines Herzens — Gottes gnädiger 
Wille Mir für den vor Mir liegenden ernſten Lebens⸗ 
weg Eurer königlichen Hoheit Rath und Freundſchaft 
noch recht lange erhalten. Ich verbleibe mit herzlicher 
Liebe und unveränderlicher aufrichtiger Freundſchaft 
Euer Hoheit freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe. 


5 5 gez. Wilhelm I. R. 
Berlin, 25. Juni 1888. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer 

hat geſtern nach lebhafter Debatte den Antrag 
der Rechten angenommen, daß künftig die Anweſen⸗ 
heit der effectiven Majorität der Mitglieder der 
Budget. Commiſſion und anderer parlamentariſcher 
Commiſſionen zur Giltigkeit der Abſtimmungen 
in den Commiſſionen erforderlich ſein ſolle. 
Rouvier hatte den Antrag bekämpft, weil er be- 
zwecke, die Oſtruction zu organiſiren; auch Mini- 
ſter-Präſident Floquet hatte ſich dagegen ausge- 
ſprochen, weil dieſer Antrag geeignet ſei, die par- 

lamentariſchen Arbeiten zu verzögern. 
Dieſe kleine Niederlage des Premierminiſters 

dürfte jedoch ohne weiterreichende Folgen ſein. 


Die diesjährigen franzöſiſchen Herbſt⸗ Manöver 
ſcheinen ein eigenthümliches Schickſal zu haben, 
denn nachdem die Corps-Manöver auf das 
3. Armee-Corps beſchränkt worden ſind, während 
nach den erſten Anordnungen auch das 2. Armee- 
Corps große Manöver haben ſollte, ſollen nun 
auch keine Divifions- und Brigade-Manöver ftatt- 
finden. Es ſpielen hierbei natürlich Erſparniß⸗ 
rückſichten eine weſentliche Rolle, da die von der 
Budget-Commiſſion geſtrichenen 60 Millionen doch 
wieder hereingebracht werden müſſen. In mili- 
täriſchen Kreiſen war die Herabſetzung der uebungen 
des Beurlaubtenſtandes von 28 auf 13 Tage 
lebhaft angefeindet worden, zumal die Ein- 
berufung der Reſerviſten bei 16 Armee-Corps 
nicht in die Zeit der Manöver fiel und die Truppen- 
einheiten dadurch zu Skeletten einſchrumpfen 
mußten. Diefen Erwägungen ſcheint Kriegs- 
miniſter Freycinet Rechnung getragen zu haben; 
er hebt die Manöver der Divifionen und Brigaden 
auf und ſetzt an ihre Stelle Garniſonübungen im 
gemiſchten Gelände, an welchen die Referviften an 
einigen Tagen theilnehmen ſollen. Hierdurch wird 
eine weſentliche Erſparniß erzielt; man glaubt 
ferner, daß die Reſerviſten gleich nach Beendigung 
des Scheibenſchießens zur Entlaſſung kommen 
würden, was eine weitere Erſparniß wäre. 


Die kürkiſch-ruſſiſche Kriegsenkſchädigung. 

Ein dieſer Tage abgehaltener türkiſcher Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich unter anderem auch mit 
Jeſtſtellung einer Antwort auf die letzte ruſſiſche 
Note, welche die Zahlung der Ariegsentfchädigungs- 
Raten urgirte. Es iſt zur Stunde mehr als 
gewiß, daß die Pforte neue Bürgſchaften bieten 
wird, welche die regelmäßige Bezahlung der 
fälligen Raten für die Zukunft ſicherſtellen follen; 
fraglich iſt es nur noch, welcher Art dieſe Bürg- 
ſchaften ſein werden. Möglicherweiſe wird man 
die Zehnten des Vilajets Angora, vielleicht aber 
auch die Einkünfte einer anderen Provinz aus- 
erſehen. Der FJinanzminiſter iſt mit Ausarbeitung 
eines Derzeichnifjes der noch verfügbaren Ein- 


künfte beſchäftigt, um dem Miniſterrathe die 


Wahl zu erleichtern. Sobald eine ſolche getroffen 
iſt, wird ſie dem Sultan zur Entſcheidung unter⸗ 
breitet werden und dann erſt ſoll die Antwort 
auf die ruſſiſche Note erfolgen. 


Wirren in Koreg. 


Wie dem „Standard“ aus Shanghai gemeldet 
wird, ſind ernſte Wirren in Korea ausgebrochen. 
In der Kauptſtadt Seoul wurden von den Ein⸗ 
wohnern neun Staatsbeamte in den Straßen er- 
griffen und geköpft. die in Chemulpo ankernden 
franzöſiſchen, ruſſiſchen, japaneſiſchen und ameri- 
kaniſchen Kriegsſchiffe landeten Mannſchaften zum 
Schutz ihrer Conſulate, worin die Ausländer ge- 
flüchtet waren. Man glaubt, die Revolution ver- 
danke ihren Urſprung chineſiſcher Anſtiftung. Bei 
weiteren Unordnungen iſt ein Staatsſtreichsverſuch 
bevorſtehend. . 


Deutſchland. 


A Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind in ihre Sommerreſidenz, nach dem 
Marmor-Palais bei Potsdam, zurückgekehrt. Es 
beſtätigt fi, daß der Kaiſer in künftigen Jahren 
die Sommerreſiden; nach Schloß Sansſouci zu 
verlegen gedenkt. Weiſungen zu in dem ge⸗ 
nannten Schloſſe vorzunehmenden Neubauten ſind 
bereits ertheilt. — Alle Angaben über geplante 
Sommerreiſen des Kaiſers, ganz beſonders aber 
jene über deſſen geplante Begegnungen mit ver- 
bündeten oder befreundeten Souveränen, ſind 
mit äußerſter Borficht aufzunehmen; ſie beruhen, 
wie aus Hofkreifen verſichert wird, zum größten 
Theil auf Bermuthungen. Ein Beſuch des Prinzen 
Heinrich in Kiel iſt feitens des Kaiſers allerdings 
in Ausſicht genommen. 

ac. Berlin, 28. Juni. Der Londoner „Truth“ 
erfährt, daß die Kaiſerin⸗Wittwe Victoria den 
Kerbſt mit ihren drei jüngeren Töchtern in Schott⸗ 
land zubringen werde, zu welchem Zwecke ihr 
die Königin das Schloß Abergeldie zur Verfügung 
geſtellt habe. — Der Beſuch der Prinzeſſin von 
Wales ſoll nach demſelben Blatte mit einer ge⸗ 
planten Heirath zwiſchen dem Erbprinzen von 
Anhalt-Deſſau mit der Prinzeſſin Victoria von 
Wales in Verbindung ſtehen. 


des weiteren enthält „Truth“ die Nachricht, 


daß die Prinzeſſin von Wales Ende nächſten 
Monats nach Bad Schwalbach zur Kur gehen 
werde, während ihre drei Töchter dem Herzog 
und der Herzogin von Cumberland auf deren 
Schloß am Traun-See einen Beſuch abſtatten 
werden. Die Hochzeit der Prinzeſſin Victoria von 
Preußen mit dem Prinzen Alexander von 
Battenberg werde alsbald nach dem Ablauf der 
Trauer in aller Stille in England ſtattfinden, wo 
das Paar nach ſeiner Vermählung dauernd wohnen 


werde. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


* Berlin, 28. Juni. Der hiefigen Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung iſt auf deren Beileids- | 
kundgebung anläßlich des Finſcheidens Kaiſer 


Friedrichs das nachſtehende Dannſchreiben der 
Kaiſerin Auguſta zugegangen: 

„Tiefbewegt habe Ich Ihre Beileidsbezeugung 
empfangen, gewohnt von dieſer Stelle Empfindungen 
ausgeſprochen zu ſehen, die weite Kreiſe erfüllen. 
Aufrichtig dankbar erwidere Ich dieſelben und bin mir 
wohl bewußt, wie der Schmerz des Mutterherzens 
überall getheilt und verſtanden wird. das beweiſen 
die vielen an Mich gelangenden Kundgebungen treuen 
Mitgefühls in dieſer trauervollen Zeit, welche den 
Blick immer wieder nach Oben lenkt, damit die ver- 
ſtummende Klage zum Danke werde für das ſchöne 
Vermächtniß Meines heimgegangenen Sohnes; ein 
Vorbild duldender Kraft und ergebener Entſagung. 

Baden-Baden, den 25. Juni 1888. gez. auguſta.⸗ 

n Berlin, 28. Juni. Am 30. Juni findet eine 
Plenarſitzung des Directionsrathes der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft ſtatt, wobei namentlich 


die Wahl eines zweiten Borfigenden an Stelle des 


Geh. Commerzienrath Delbrück, der bekanntlich 
dieſe Stelle wegen Krankheit niedergelegt hat, 
wenngleich er im Directionsrath verblieben iſt, er⸗ 
folgen muß. Proviſoriſch fungirt bisher als zweiter 
Vorſitzender Herr Hugo Oppenheim von der Firma 
Robert Warſchauer in Berlin. Außerdem handelt 
es ſich um Vorbereitung der Anträge über die 
Statutenänderung und Geldbeſchaffüng für die 
außerordentliche Generalverſammlung, welche am 
21. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale 
des Kaiſerhofs zuſammentreten wird. Die General- 
verſammlung wird ſich auch noch darüber ſchlüſſig 
zu machen haben, ob die Geſellſchaft die Ver- 
leihung von Corporationsrechten nach dem Reichs- 
geſetze vom 15. März 1888 nachſuchen ſoll. 

der Kaiſer kommt nach Nürnberg], ver- 
kündet der „Nürnberger General-Anzeiger”, aber 
wann und bei welcher Gelegenheit, iſt dem Blatte 
noch nicht bekannt; wahrſcheinlich Anfang 
Oktober. ; 

* [Der däniſche Abgeordnete Laſſen] hat an 
der Abſtimmung über die Adreſſe im Abgeord- 
netenhauſe keinen Theil genommen und zur 
Motivirung ſeines Verhaltens auf Grund des 
§ 63 der Geſchäftsordnung eine Erklärung zum 
ſtenographiſchen Protokoll über die Sitzung abge⸗ 
geben, welche alſo lautet: 

Die Grundſätze, wonach die nichtdeutſche Bevölkerung 
in den nordſchleswigſchen Bezirken regiert und be- 
handelt wird, entſprechen den ſeiner Zeit gegebenen 
Zuſagen ſo wenig, daß ich es für dringend geboten 
erachte, daß auch die dortigen Zuſtände in der Adreſſe 
erwähnt werden. In dem vorliegenden Entwurf ge- 
ſchieht das nicht. Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage 
des Kauſes und die traurigen Verhältniſſe ſtehe ich 
von dem Verſuch, eine Abänderung der Adreſſe herbei⸗ 
zuführen, ab und beſchränke mich darauf, durch Bor- 
ſtehendes zu motiviren, weshalb ich mich der Abftim- 
mung enthalten habe. 

Telegramme am Tage der RNeichskags⸗ 
eröffnung.] Einen Begriff von der Thätigkeit, 
welche das Berliner Haupttelegraphenamt am 
Tage der Eröffnung des Reichstages durch Kaiſer 
Wilhelm entfaltete, erhält man daraus, daß dieſes 
Inſtität 30 491 Telegramme mit der bei dem ge- 
nannten Amt noch nicht dageweſenen Zahl von 
1254 569 Worten verarbeitete. 


Kleiner Belagerungszuſtand.] Der „Reichs ⸗ 


anzeiger“ publicirt die Verordnung betreffend die 
Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Leipzig. 

* [Bar Kaiſer Friedrich regierungsunfähig 21] 
Die „Liberale Correſpondenz“ ſchreibt: 

Die (vorgeitern erwähnte) Behauptung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, Kaiſer Friedrich oder vielmehr 
Kronprinz Friedrich Wilhelm „habe keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß er die Regierung nicht an- 
treten würde, wenn es außer Zweifel ſtände, daß 
er von dem Krebs unheilbar befallen ſei“, hat in 
weiteſten Kreiſen peinlich überraſcht. Die Richtig⸗ 
keit der Angabe vorausgeſetzt, fragt man ſich, 
von welcher Seite der Kaiſer Friedrich als Aron- 
prinz zu einer ſolchen Erklärung veranlaßt 
worden iſt. Die preußiſche Verfaſſung — darüber 
ſind die Staatsrechtslehrer einig — enthält 
keinerlei Beſtimmung, welche den Begriff der 
dauernden Behinderung, ſelbſt zu regieren — die 
Vorausſetzung für die Einſetzung einer Regent- 
ſchaft — näher präciſirt. Hie und da iſt in der 
Preſſe angedeutet worden, es exiſtirten hausgeſetzliche 
Beſtimmungen, welche dieſe Lücke ausfüllten. Ob 
eine nicht öffentlich bekannt gewordene haus- 
geſetzliche Beſtimmung exiſtirt, nach welcher irgend 
eine Krankheit — ohne daß dieſelbe nach den 
Staatsgeſetzen eine Regierungsunfähigkeit her- 
beiführt, zur Thronfolge oder zur Regierung 
unfähig macht, wiſſen wir natürlich nicht. Es iſt 
aber nicht anzunehmen, daß eine ſolche Beitim- 
mung exiſtirt. Prof. §. Schulze theilt in feinem 
Werke über die Hausgeſetze der deutſchen 
Fürſten in der Abtheilung „Hohenzollern“ eine 
derartige Beſtimmung nicht mit. Exiſtirte eine 
ſolche dennoch, jo müßte man annehmen, daß 
Herrn Schulze bei der Ausarbeitung feines 
Werkes nicht alles Material vorgelegt worden 
ſei. Daß demſelben die Veröffentlichung gewiſſer 
Dinge unterſagt worden ſei, iſt nicht glaublich, da 
Prof. Schulze in dem Abſchnitt über die Regentſchaft 
lediglich die Beſtimmung der preußiſchen Ver- 
faſſung (Art. 56—58) zu Grunde legt. Und das 
iſt unter allen Umſtänden das allein Richtige. 
Denn ſelbſt wenn hausgeſetzliche Beſtimmungen 
über dieſen Punkt in früheren Zeiten beſtanden 
haben ſollten, jo ſind dieſelben durch die Ver⸗ 
faſſung aufgehoben. Nach dieſer ift die Frage, 
wer über Preußen regieren ſoll, nicht mehr von 
einem Berechtigten allein zu entſcheiden. 

Es iſt nicht mehr Sache des Königs oder der 
königlichen Familie, über die Nachfolge oder die 
Regierungsunfähigkeit zu beſtimmen, wie das zu 
der Zeit Rechtens war, wo das Land keine 
Macht hatte und der König allein be- 
ſtimmte. Profeſſor Schulze jagt denn auch aus- 
drücklich: „Wo übrigens, wie nach den meiſten 
neuen Verfaſſungen, auch nach der preußifchen, 
keine Art von geiſtigen und körperlichen 
Gebrechen von der Succeſſion ſelbſt aus- 
ſchließt, iſt es gleichgiltig, ob ein ſolcher Ver- 
binderungsgrund beim Anfall der Krone vor- 
handen iſt oder erſt während der Dauer der Re- 
gierung eintritt.“ Kaiſer Friedrich hätte demnach 
in keinem Falle verfaſſungsmäßig auf den Antritt 
der Regierung von vornherein verzichten können. 
Um ſo wichtiger wäre es zu erfahren, von welcher 
Seite dem damaligen Kronprinzen ſchon im 
Sommer 1887 eine Zumuthung dieſer Art hätte 
gemacht werden können. 

Uebrigens ſuchen die nationalliberalen „Famb. 
Nachr.“ die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu überbieten, 
indem ſie behaupten, Krebs ziehe nach Art. 56 
der Verfaſſung dauernde Regierungsunfähigkeit 


nach ſich, weil ein Krebskranker nicht im Voll- 


beſitz der erforderlichen Eigenſchaften des Körpers 


und des Geiſtes ſei. Wie ſchade, daß die Autorität 
der „Famb. Nachr.“ nur hinreicht, einen todten 
Kaiſer zu verunglimpfen! 

* [afrikaniſcher Tabak.] Aus Bremen ſchreibt 
man dem „Berl. Tagebl.“ über die Erfolge der 
Beſtrebungen, das Gewächs der deutſchen Colonien 
auf dem deutſchen Tabakmarkte einzuführen, 
neuerdings das Nachſtehende: Die kürzlich er- 
wähnten Kameruner Tabake gelangten inzwiſchen 
bei den hieſigen Käufern zur Beſichtigung. Des 
guten Ausfalls wegen wurden, dieſelben ſchlank 
realiſirt. — Bor einigen Tagen wurde hier auch 
von der Oſtküſte Afrikas eine Probekiſte Tabak 
zugeführt. Auch dieſer zeigte ein recht gutes, dem 
Sumatratabak ähnliches Gewächs, großes Blatt, 
reine Farben und tadelloſen Brand. ö 

Poſen, 27. Juni. Die „Gazeta polska“ meldet, 
daß die Urſulinerinnen, welche in Czernowitz 


(Galizien) eine Erziehungsanſtalt errichten, an die 


preußiſche Regierung ein Geſuch um Genehmigung 
zur Rückkehr nach Poſen geſtellt haben. Trotz der 
Bemühungen des Erzbiſchofs Dinder und einiger 
polniſcher Abgeordneten iſt ihnen vom Miniſterium 
ein abſchläglicher Beſcheid zugegangen. 

München, 28. Juni. Der Verein der chemiſchen 
Induſtrien berieth heute hier in außerordentlicher 
Generalverſammlung das Statut und die allge- 
meinen Verſicherungs Bedingungen einer auf 
Gegenſeitigkeit beruhenden Feuer -Verſicherungs- 
Genoſſenſchaft für deutſche Fabriken. Die Vor- 
lage wurde einſtimmig angenommen. Der Sitz 
der Genoſſenſchaft iſt Frankfurt a. M. Mit der 
weiteren Durchführung des Projects iſt ein 
Comité aus 5 Perſonen, nämlich Director Holt 
(Berlin), Köpp (Wiesbaden), Dr. Grüneberg 
(Köln), Ochler (Offenbach) und Zeltner (Nürnberg) 
beauftragt. Das Comité ſoll ſich durch hervor- 
ragende Induſtrielle anderer Berufszweige ver- 
ſtärken. — Die Berufsgenoſſenſchaft der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie unter dem Vorſitz des Directors 
Holtz genehmigte den Rechnungsabſchluß des letzten 
Jahres und nahm den von der Commiſſion revi- 
dirten Gefahrentarif unverändert an. Außerdem 
wurden allgemeine Unfallverhütungs-Vorſchriften, 
ſowie beſondere Unfallverhütungsvorſchriften für 
Seifenfabriken durchberathen und einſtimmig an 


genommen. 
Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Der Präſident Carnot empfing 
heute Vormittag den deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter, welcher ihm ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte, ſowie den General v. Alvensleben, 
welcher ihm die Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms 
notificirte. Der Präſident Carnot lud den General 
v. Alvensleben zum Diner ein. (W. T.) 

Paris, 28. Juni. Das Miniſterium hat die 
Demiſion des Unterſtaatsſecretärs der Colonien, 
Delaporte, nicht angenommen. — In einem heute 
Vormittag abgehaltenen Miniſterrathe wurde be- 
ſchloſſen, die 2900 Bürgermeiſter der Haupt- 
cantonsorte einzuladen, am 14. Juli der Revue 
und einem großen, auf dem Marsfelde jtatt- 
findenden Banket beizuwohnen. Zu demſelben 
werden ferner alle Deputirten, Senatoren und 
Municipalräthe von Paris eingeladen. 


England. 

London, 28. Juni. Die Königin empfing geſtern 
in dem Schloſſe Windſor den Generaladjutanten 
Generallieutenant v. Winterfeld, welcher die 
Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm anzeigte, 
ebenſo den deutſchen Botſchafter Katzfeldt, welcher 
ſein neues Beglaubigungsſchreiben als Botſchaſter 
des Kaiſers Wilhelm überreichte. 

London, 28. Juni. Der deutſche Botſchafter, 
Graf v. Katzfeldt, hat einen kurzen Urlaub ange- 


treten. 
Italien. 

Rom, 28. Juni. Der Generallieutenant Fürſt 
Lichnowski wurde vom Papſte im Thronſaal des 
Balican empfangen, um die Thronbeſteigung 
Kaiſer Wilhelms anzuzeigen. Nachdem dies ge- 
ſchehen, ſprach ſich der Papſt in der verbindlichſten 
Weiſe über den Kaiſer Wilhelm aus. Was die 
religiöfe Lage anlange, jo hoffe er, daß ſich die- 
ſelbe immer mehr beſſern werde. Nach der 
Audienz lud der Papſt den Fürſten Lichnowski in 
ſeine Privatzimmer ein, wo er ſich mit demſelben 
eine halbe Stunde unterhielt. Später begab ſich 
der Fürſt mit dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer 
zu Cardinal Rampolla, welcher morgen ein Diner 
zu Ehren des Fürſten giebt. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 28. Juni. Die Deputirten - Kammer 
lehnte das Amendement der Conſervativen, den 
Zolltarif zu erhöhen, mit 135 gegen 54 Stim- 


men ab. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 26. Juni. Vor einigen Tagen 
wurde im ſogenannten Alerandria-Bark, den der 
Kaiſer bei ſeinen Fahrten von und zur Station 
Neu-Peterhof paſſirt, der aber mit dem vollſtändig 
abgeſperrten Park des Luſtſchloſſes Alexandria 
nicht zu verwechſeln iſt, von den Tſcherkeſſen der 
kaiſerlichen Leibwache eine Dame verhaftet, welche 
ſich ſpäter als verkleideter Mann entpuppt haben 
ſoll. — Wie beſtimmt verlautet, tritt die kaiſer⸗ 
liche Familie ihre Reife nach Kopenhagen ſchon 
in ungefähr 8 Tagen an. (P. 3.) 

Petersburg, 28. Juni. General v. Pape be- 
ſichtigte geſtern das Militärlager von Kraßnoe-Selo. 


l 15 H. 11.58, 
aa: Danzig, 29. Juni. Britt. Kec 
Metterausfihten für Sonnabend, 30. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Veränderlich, vielfach wolkig und bedeckt, friſche 
bis ſtarke, böige Winde, ſtrichweiſe Gewitter und 
Regen. Temperatur abnehmend. 


* [Ein Bolks-Denkmal für Kaiſer Friedrich.] 
Es giebt in der Weltgeſchichte keinen ähnlichen er- 
ſchütternden Vorgang, ſo heißt es mit Recht in 
der Adreſſe des Herrenhauſes über Kaiſer Friedrichs 
fo frühzeitiges Kinſcheiden. Es giebt aber auch 
kein Beiſpiel in der Weltgeſchichte, daß der Hin- 
gang eines Herrſchers, der nur 3 Monate das 
Scepter geführt, ſo tief, ſo innig, ſo allgemein 
von ſeinem Volke, ſo aufrichtig ſelbſt von fremden 
Nationen betrauert worden iſt. War es auch ſeiner 
kurzen, von ſchwerer Krankheit mit Hemmniſſen 
unabwendbarer Art umgebenen Regierung 
nicht beſchieden, durch welthiſtoriſche Thaten ſich 
unvergängliche Merkmale im Dölkerleben zu er- 
richten, ſo wird ſein hinreißendes Wollen, 
ſeine Idealgeſtalt eines milden, weitſchauenden 
Regenten, ſeine heldenmüthige buchſtäbliche Selbſt⸗ 
aufopferung im Dienſt des Vaterlandes noch Gene- 
rationen hindurch die Erinnerung beherrſchen. 


Gefühle fo mächtiger, allumfaſſender, herz- 
inniger Art, wie fie dieſer Trauerfall her⸗ 
vorgerufen, verlangen aber nach einem bleiben- 
den äußeren Ausdruck. Ein ſolches Bedürfniß 
erwacht bereits in den weiteſten Volkskreiſen, 
wie Anregungen mannigfacher Art, die uns zu⸗ 
gehen, unverkennbar beweiſen. Verſtehen wir 
die herrſchende Stimmung recht, ſo regt ſich 
überall das Herzensbedürfniß nach einem Dankes- 
opfer der Nation, um die leuchtende Spur dieſes 
früh gebrochenen Herrfcherlebens licht und edel, 
wie ſie geſtrahlt, auch durch ein äußeres Wahr⸗ 
zeichen wach zu erhalten für künftige Zeiten. 
Nicht ein denkmal in Erz oder Stein ſchwebt uns 
hierbei vor, ſondern ein dem Andenken 
Kaiſer Friedrichs gewidmetes, an ſeinen 
Namen anknüpfendes, lebendig wirkendes Werk 
der Menſchenliebe, wie es dem hochherzigen 
Sinne des Verewigten am meiſten entſprechen 
würde. Selbſtverſtändlich kann die Znitiative 
zu einem ſolchen nationalen Werke der Pietät 
nicht von einer entlegenen Provinzialſtadt aus- 
gehen. Entſpricht aber die hier im Einverſtändniß 
mit vielen Mitbürgern zum Ausdruck gebrachte, 
ſpontan aus dem Volke angeregte Idee, wie wir 
meinen, dem Kerzen der Nation, dann wird ſie 
fih ſchon weiter Bahn brechen, den Ausgangs- 
punkt, die Form und Art ihrer Verwirklichung 
bald finden. Im Vertrauen hierauf nehmen wir 
keinen Anſtand, dem Wunſch zahlreicher Mitbürger 
entiſprechend, dieſe Zeilen einer ſich hoffentlich 
ſchnell und allgemein ausdehnenden Oeffentlichkeit 
zu übergeben. 


* Trauergeläute.] Heute Mittag 12—1 Uhr 
ertönte zum letzten Male das Trauergeläute für 
Kaiſer Friedrich, da mit dem heutigen Tage die 
in dem Trauer-Reglement von 1797 vorgeſchriebene 
14tägige Friſt abgelaufen iſt. 


* [Die Ernte ⸗KAusſichten] in unſerer Provinz 
ſind in dieſem Sommer nicht die beſten; vielfach 
ſteht ſogar eine recht magere Ernte in Ausſicht. 
Glücklicherweiſe haben die letzten warmen Tage 
den Stand der Felder etwas gebeſſert; ſelbſt Rüben 
und Kartoffeln haben jetzt ein weit günſtigeres 
Ausſehen. Doch iſt, wie die „Weſtpreuß. Landw. 
Mitth.“ ſchreiben, längere Zeit anhaltendes ſehr 
günſtiges Wetter erforderlich, wenn wir noch von 
Weizen, Sommerung und Hakfrücten eine halb- 
wegs befriedigende Ernte machen wollen. Mit 
Schneiden des Klees hat man allgemein begonnen 
und es wird vielfach deſſen ausnehmend üppiger 
Stand gelobt; Wieſen dagegen bleiben meiſt unter 
Mittel, der Futterertrag wird alſo in Summa doch 
nur ein mäßiger ſein. 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 29. Juni. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,46 Meter, 
am Unterpegel 3,42 Meter. 

* [Jubiläum.] Morgen begeht Herr Steinſetzmeiſter 
Boldt hierſelbſt fein 25jähriges Meiſter - Jubiläum. 
Während dieſes ganzen Jubiläums —Abſchnittes hat 
Hr. Boldt durch Ausführung der hier erforderlich ge- 
wordenen Straßenbauten im Dienſte der Stadt gewirkt 
und manche ſchwierige Arbeit zur Zufriedenheit der 
ſtädtiſchen Behörden durchgeführt. 

* IPerſonal-Nachrichten von der Oſtbahn.] Ab- 
gang: Eiſenbahn⸗Bau- und Beiriebs-Inſpector Coul⸗ 
mann von Konith nach Hanau (Eiſenbahn-Directions⸗ 
Bezirk Frankfurt a. M.). Penſionirt: Betriebsſecretär 
Krenzin in Danzig, Stations -Vorſteher II. Klaſſe 
Romwakomski in Goldap. Ernannt: Bureau-Ajfiitent 
Ladzig in Allenftein zum Betriebsſecretär. Verſetzt: 
Regierungs-Baumeifter Buchholz von Schneidemühl 
nach Konitz unter Uebertragung der Geſchäfte des 
Borftehers der Bau-Inſpeckion daſelbſt; die Re⸗ 
gierungs-Baumeiſter Simon von Kohenſtein Dfipr. 
nach Königsberg, Hahnrieder von Königsberg nach 
Bromberg, Wallwitz von Di. Krone nach Inowrazlaw, 
die Stations-Aſſiſtenten Fritzenwander von Danzig 
nach Berlin, Lotz von Nakel nach Gubkau und Voll- 
brecht von Dirſchau nach Marienburg. 


*Unfallverſicherung beim Dreſchmaſchinenbetriebe.] 
Das Reichs-Verſicherungsamt hat kürzlich entſchieden, 
daß nur der Betrieb ſolcher Dampf-Dreſchmaſchinen zur 
Eiſen- und Stahlberufsgenoſſenſchaft gehören ſoll, 
welche gewerbsmäßig von Maſchinenfabrikanten ꝛc. an 
Landwirthe verliehen werden. Beſitzt aber der Land- 
wirth ſelbſt eine Dampf-Dreſchmaſchine und benutzt ſie 
in der eigenen Wirthſchaft, jo gehört der Betrieb, auch 
wenn die Maſchine gelegentlich an einen und den 
anderen Nachbar verliehen wird, zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft und es find die daran be- 
ſchäftigten Perſonen lediglich dort gegen Unfälle zu ver⸗ 


ichern. 

i IDiebſtahl.] Der Fleiſcher P. und der Handels- 
mann M. aus Gurka hatten geſtern in Langfuhr 
71 Schafe zum Verkauf aufgetrieben, und da der Preis 
für die zum Theil edlen Stämmen entſproſſenen Thiere 
auffallend niedrig erſchien, ſo erregte die Sache Verdacht. 
Eine im Laufe des geſtrigen Tages von Hrn. Land- 
ſchaftsrath Willberg in Pantau nach hier geſandte 
Depeſche, wonach demſelben 50 Schafe entwendet ſind, 
beſtätigte denſelben ſehr bald. P. und M. wurden nun 
in Haft genommen. 

[Polizeibericht vom 29. Juni.] Berhaftet: 2 Ar- 
beiter, 1 Fleiſcher, 1 Handelsmann wegen Diebſtahls 
reſp. Kehlerei, 1 Buchbinder wegen Widerſtandes, 1 
Arbeiter wegen Mißhandlung. 2 Obdachloſe, 3 Bettler, 
1 Dirne. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Paar Thee-Hand- 
ſchuhe, 1 Gterbe-Gtatutenbud), 1 Arbeitsbuch, 2 Wechſel; 
abzuholen von der Polizei-Direction, Auf der Weſter⸗ 
platte ein grauer Kindermantel; abzuholen gegen Finder⸗ 
lohn von der Billethalle am Dampferanlegeplatz daſelbſt. 

* Für den als Geminardirector nach Berent ver- 
ſetzten Herrn Dr. Cyranka iſt Kerr Dr. Rösler aus 
Tuchel als Kreis-Gchulinſpector nach Pr. Stargard ver- 
ſetzt worden. ; 

iegenhof, 28. Juni. Am 28. Juli veranftaltet der 
hiefige landwirthſchaftliche Verein eine Füllenſchau, 
zu welcher der hieſige Magiſtrat das Terrain des Fett- 
viehmarktes bewilligt hat. Die königl. Regierung hat 
ur Prämiirung der beſten Füllen 300 Mk., ſowie einige 
edaillen bewilligt. ? Ä (Merd.-3.) 

Elbing, 28. Juni. Heute Mittag paſſirte ein größerer 
Trupp ruſſiſcher Auswanderer unſeren Bahnhof. 
Dieſeiben begeben ſich nach Hamburg und von dort 
nach Amerika. (E. 3.) 

8. Flatow, 28. Juni. Die ſchon vor einiger Zeit ge- 
meldete Coloniſation der Herrſchaft Radawnitz durch 
das hiefige „Bureau für deutſche Anſiedler“ wird nun⸗ 
mehr vor ſich gehen. am 9. Juli cr. wird zunächſt das 
Vorwerk Franziskowo zerlegt werden. Daſſelbe wird 
zu einem Kauptgrundſtück mit einem Areal von 1200 
Morgen umgewandelt und der noch bleibende Theil von 
120 Morgen wird in Stücke zerlegt, wie ſie die 
Coloniſten wünſchen. Bemerkt ſei noch, daß das Reſt⸗ 
kaufgeld bis zu ¼ des Kaufpreiſes auf 10 Jahre ge- 
ſtundet wird. — Seit den letzten Tagen der vorigen 
Woche haben wir unausgeſetzt unter einer ſengenden 
Hitze zu leiden. Regen thut ſehr nöthig, da die Felder 
und Gärten gänzlich trocken liegen 1 t 

* Der Referendarius Johann Glinski in Marien- 
werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, dem Gnm- 
naſiallehrer Dr. Jonas in Bunzlau die commiſſariſche 
Verwaltung der Kreisſchulinſpection Konitz übertragen, 


oſtdirector Gram 
Ausſcheiden aus dem Po 
Klaſſe verliehen worden. 

* lüeberſchwemmungsſchäden in Oſtpreußen.] 
Nach einer dem oſtpreuß. Provinzial⸗Kusſchuß zu⸗ 
gegangenen Vorlage betragen die Schäden, welche 
durch das diesjährige Kochwaſſer und den Eis- 
gang an den Chauſſeen und an den Chaufjee- 
brücken in der Provinz Oftpreußen angerichtet 
worden find, 275 300 Mk. Die Mittel zur Wieder ⸗ 
herſtellung ſollen beim Provinzial⸗Landtage bean- 
tragt werden. 

* Bromberg, 28. Juni. 


zu Inſterburg bei ſeinem 
tdienſt der rothe Adler-Orden 


Die hieſige Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung beſchloß geſtern Nachmittag nach 
einem Rurzen Traueract einſtimmig, ihren Sitzungsſaal 
durch ein großes Oelbild des Kaiſers Friedrich chmücken 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Eommiſſionsrath Engel], der 
Beſitzer des Kroll'ſchen Etabliſſements, iſt, wie bereits 
heute früh plötzlich geſtorben. 
Vor mehr als dreißig Jahren kam er aus ſeiner un⸗ 
gariſchen Keimath als Muſikus nach Berlin und über- 
nahm alsbald die Leitung der Kroll'ſchen Garten- 
concerte. Später, als der Begründer, Joſef Kroll, ge- 
ſtorben und deſſen Tochter das Etabliſſement über- 
trat Engel als Socius 
Er erwarb die Theaterconceſſion und verſtand es, 
durch findigen Geſchäftsbetrieb das Etabliſſement zu 
einem weltberühmten Vergnügungsort umzugeſtalten. 
im Laufe der Jahrzehnte Juluhaffern 
und Söhne des himmliſchen Reiches, Wereſchagin ' ſche 
Gemälde und Zaubervorſtellungen geſehen. 
kaum eine hervorragende muſikaliſche Künſtlerkraft, 
in der Sommeroper oder bei 


Berlin, 28. Juni. 
telegraphiſch gemeldet, 


nommen hatte, 


die ſich hier nicht 
Winterconcerten hätte hören 
einen außerordentlich ſcharfen Blick für das, 
dem Publikum gerade genehm war, und iſt ſtets be- 
müht geweſen, den Berlinern ihren zeitweiligen Lieb- 
ling vorzuführen. Im Privatleben zeichnete ſich der 
Verſtorbene durch einen glücklichen Mutterwitz aus, 
der ſich oft genug in jchlagferiigen Antworten und 
draſtiſchen Bemerkungen äußerte. In ſeinen Mußze⸗ 
in einem eleganten Ponyfuhr⸗ 
werk, kleine weiße Kündchen neben ſich, durch 
Straßen Berlins zu fahren, und er 
Wohlgefallen daran, wenn er von 
als der „Kroll-Engel“ erkannt wurde, 
viel Vergnügen verſchaffte. 


ſtunden liebte er es, 


atte ein ſichtliches 
einen Mitbürgern 


Er hinterläßt einen Sohn, 
welcher ihn ſchon ſeit Jahren geſchäftlich wie hünſt⸗ 
leriſch unterſtützte. Das Kroll'ſche Etabliſſement bleibt 
des fe halber von heute bis übermorgen ge⸗ 


[Empfehlung des Wieder- 
21 Einer der hervorragendſten Führer der 
Orthodoxen und Antirevolutionäre, zugleich Mitglied 
des Gemeinderaths 
Studenten der freien 


A 24, Juni. 


in Amſterdam, richtete an die 
(orthodoxen) Univerſität 
Amfterdam beim Beginn der Ferien folgende Worte: 
Er Vacanz iſt die Zeit für den Studenten, worin er 
delten le, was die Kuh thut, welche ihr Futter 
Dann legt ſie ſich ruhig nieder, 
e und durch Verrichtung die 
Nahrung geſchicht zu machen, 
Magen in Fleiſch, Blut und Muskeln umgeſetzt wird. 
Denn ohne dieſe Verrichtung würde das Futter, und 
wäre daſſelbe im größten Ueberfluſſe dargereicht worden, 
den verlangten Zweck nicht erreichen. 
mit dem Studenten, der ſeine Studien ernſtlich auffaßt; 
während der Zeit der Collegien empfängt er ſo viel 
Nahrung für Geiſt und Verſtand, daß er nothwendig 
einer gewiſſen Zeit bedarf, um dieſelbe zu verarbeiten 
und in ſich aufzunehmen.“ 
Wiederkäuer iſt ſchon manchmal nicht ohne Grund auf 
gewiſſe academiſche Docenten angewandt worden; jeine 
Anwendung auf fleißige Studenten iſt wohl neu.) 
London und faſt ganz Eng- 
land wurde geſtern von ſchweren Gewittern heimge- 
ſucht, durch welche ſtellenweiſe großer Schaden ange- 
11651 Bu ee Perſonen wurden durch Blitz 


Go geht es auch 


(Das Bild der braven 


ac. London, 27. Juni. 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm). Nach 
einem Telegramm des „Berl. Tageblattes“ aus 
Kopenhagen foll der Zar in der zweiten Hälfte 
des Juli eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm 
im Kieler Kieler Hafen haben. 
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Sondsn, 28. Juni. Cenſols 999/16, BR preuß., Conſols 
167, 5% italien. Rente 98, Combarden . % Ruſſen 
Bon Ruſſen von Nuſſen 

1873 97/1 Convert. Türken 11. 3% Hund rie 
Amerikaner 129, Deſterr. Silberrente 660 „Deſterrei iſche 
Boldrente 881½, 4% 4101 Goldrente 82¼8, 4 Spanier 72U8, 
5%, privil. Aegypter 101½, 4% unific. Mesnnter 81, 

gar, Aeanpier 10212, emen -an. 10%. Suez 

na 867 eunſel. Hafer De 1 e 10 e 
gis 4 

e Tribulanteiben u "Biapdigcont 1 % 

echſel A pete Deutſche Plätze 20,54, Wien 12,72, 
Paris 25,47, Petersburg 20/1 

lasgow, 28. Juni. 1. Beben. (Schluß.) Mixed 
numbers warranis 38 sh. 11/2 d. 

Newnork, 27. Juni. (Echlußcourſe) Wechſel auf 
Berlin 95½, Wechſel auf London 4,87, Cable Trans- 
fers 4,89, Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund, Anleihe 
von 1877 128, Grie-Bahnactien 24, Nemnorh-Eentral 
Actien 104, Chic. North Weſtern-get. 105%, Lahe- 
Shore-Act. 89%/s, Gentral-Bacific-Act. 30/3, North. Baciflic- 
Breferred-Actien 50%, Louisville und Naihville-Actien 
93/8. Union. Pace, Actien 53½ Chic. Milw.-u. St. Baul- 
Actien 63V, Reading und Bhiladelphia-Actien 58%, 
LE e nd 22/6, Canada Pacific —Eiſen⸗ 
bahn-Actien 56, a Soul Actien 1 St. 
Louis u. St. Franc. pref. A rie jecond Bonds YUlya, 
— WMagrenbericht. e in Newnork 10½, 
do. in New. Orleans 9/1. — Raff. . 0 % 

n 


deinhia 10 G., roheg Betroleum in Ren rc J„½ D. 

b. Pipe line Gertificats — D. 72½ Gtetig, — 

Buder (Fair refining Muscovades) /. ne (Fair 

io) 2 Nr. low ordinary per Juli 10,87, 
o. per Gep. 0 En i (Wilcox) 8 80, Jo. Fair- 

banks 8,45, Nahe nd Brothers 8,50, Speck —. 

Kupfer per zul 16,52. Wetreibefracht t 1¾. 
Berlin, den 29. Juni. 

i h Hrien-Ant, 37,20, 36,70 
10 zen rlenz- Ain 6 . 

i alk 14g 20 165,%½700 CN raff. Ani, 83.20 83,09 

ee „165,70 165,70 Gen 37,0 1 


Rog Fran 15 95,00 93 40 
Jun Zul „127.29 127.20 Ered. ctlen 158,40 154,99 
Sept ⸗Okt. 130,70 130,50 n 211 601210,50 
Beiroleum vp, e Bk. | 164 00] 163,25 
200 Ban tte „168,70 108,00 
55 a , 22,80 22,80 Sell, oter 162.85 182.45 
Rübe Ruff. Noten 190,50 188,50 
Jun 2 49 90 48,00] Warſch. urs 190,15 188,10 
DE En. . | 45.90 45,90] Conbon anz — | 20,37 
Spiriku on! 5 — | 20,31 
unt. Juli 1 — [Ru 


S 5 „ 60,75 59,60 

Juni-Juli . 31,80 22, a Eu. rival. 
August Sept. 33.40 33.10] ban „„ 1191,75 Sn 
Fon 92 5 105,90 106,70 0 Heir 136,00 139 
EA 0 lan 25.29 9.90 
Sfanbbr. „100, 0 109,5 Mama 112 70.7220 
m E. „ „ „ 100,60 100,25 do. Sts 65,50 85.80 
da. neue 109,80 10, 25 Dien Süd. 
5% Wu , N. | 93.60 93.60 Ste un 98 75 100,25 
An, % Sir. 82,90 92 „500 188fler 97,25 897.00 

Danziger Städtanleihe 101. 15. 

Fendsbhrſe: günſtig. 


Danziger Börſe. 
Kumtliche Notirungen am 29. Juni. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 9980 Kilogr. 
jeinglafip B. weiß De 1356 126—165 
gabun 126-135 05 1 126168 14 Pr. 3 
n 128-135 124-163 MM Br.| 85 bis 
Ant 126-133 122-160 MN Br. 157 bez. 
8 


srölnd AN 
Regukteun Spreęig 75805 112 erben tranl, 121 M. 


inlän 

Auf orig 126% bunt per Juli inl. 155½ M bez., 
per Juni- Juli Zu 1232 Al bez., 9115 Auguſt 
franſit 123½ Al bei., per an -Hatbr. ınl. 157 M 
be 15 1055 Ma ae N en Ohr. Dapbr. . 
bez., per Apri ai tranſi 2 

13275 A Gd. 
Roggen loce unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
70 per 120% inl. 105—108 M, tranſit 69 bis 


fegte ane ee 120 t lier da mlndiſcher 107 M 
egalirun Le fer E 
unterwohn, 70 . tran ſit BB en 2 


ue an die feſten auswärtigen, insbeſondere Wiener Meldungen eröffnete unſere Börſe umſomehr in 
Halzung, als ſich die inneren Verhältniſſe derſelben durch die in den letzten Tagen vorgenommenen umfang⸗ 
ealiſationen der in ſchwachen Händen befindlichen Hauſſe-Engagements erheblich geklärt haben, ſo daß man 
8201 bevorſtehenden Ultimo mit Ruhe glaubt entgegenſehen iu können. Heute war die Stimmung eine ziemlich zuver⸗ 
-Sichtlihe; die Courſe bewahrten entweder ihren letzten Stand oder gingen etwas über denſelben hinaus, und das 


3. t-Anleihe 77T = 
Ruff 1 An 5 5 5 ” Lotterie-Anleihen. 


Deutſche Fonds. 
Deutſche e 


09, 
Sontelidirte Anleihe. 96 


gab ont 


man ie Anleihe 55 
ur e 55 


do. 
Türk. Anleihe von 1888 
Serbiſche 19 975 Pfdbr. 


neue Reitt ‘ 


i db 8 
N ? 


do. do. 
Bs eniche neue Pihbr. 


88,60 | Bad. Bräm.-Ant. 1887 4 | 135,75 
85,20 Baler. Drämien-Anleihe 1 138,90 
52,10 | Braunſchw. Pr. Anleihe — | 99,36 
Goth. ram Pfand br. 3½ 106,90 
amburg. 50tlr.-Sooſe 3 = 
102,00 | Nöln-Nind. Br.-G.. . . | 342 | 135.25 
93,00 Lübecker 510 Anleihe gr 133, 


82,390 | do. red L. v. 1858 — 
80,80 95 Loo A von 1860 | 5 
1864 


Oldenburger Pooſe 3 


© 
=3 
FAR, 
h 
2 
ENERYIATLNDREN ECHTEN 
[>] 


do. 
„Weſtöreuß. . b 


r. Präm.-Anleihe 1855 | 3% 


Fypothenen⸗Pfandbriefe. zur -Graz 100 ee 1 1501,50 


0 
amm. Rentenbeiee, & 


Bram. -£inl, 1848 5 159.10 


Banı. kae ng Ahr 5 101,25] do. do. von 1886 9 en 


Ausländiſche Fonds. fanbbr, 
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De IN en: 8 

m. 2 „„ 
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%% 

r. Bod. -Cxed.-Act- Bh. ½ 

r. „„ de . 5 
do do 


a 
a 

omm. dbr. 
B ee Pfandbr 5 


unde ar. Sen. Anleihe 
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x 7 1 


Steer Rate änvolh, | 


EAMERAAEEEN NENNEN IGENIEN 


3 90. 
Rente 
5 Engl. Anleihe 


3 
dſcha 5 
Rente u Bod Ele fbr. 8 99,0] Meimar-& 9 ‚10 
Ruff 2. Drient-Anleihe 8 do. 5 b. Gf. & 


3¹ 95,25 U „ „ „„ „ 6 „ „ „ 2 2 
11 5 5 52 1130 ng. Looſe 220 


r. 


dbr. 102.900 Eifenbahn-Gtamm- und 


9570 Stamm - Prioritäts - Actien, 


1 85,90 Div. 1887. 
75] gachen-Maſtricht .. . 49,30 17/ 
49 Hains Cd ess hafen: 102.90 | an; 
ainz-Fudwigshafen . 5 6 
a 751 Dartenbs-Mlamka6t-A.| 65,80 1 
A ‚19 do. do. St.-Gr. 112,25 5 
4 103,50 Nordhauſen-Erfurt Le — 
ba. 4 102,60 do. St.-Br. — — 
3½ | 97,70 | Ditpreuk. Südbahn 100,25 — 
5 103,69 do. St.-Pr. 116,80 5 
472 19250 Sach Bahn Ster WE 107.30 95 
* * „ 
5720 | Stargard-Boſen .. 104.25 Ai 


73001 do. Gt. B... 38,00 3 


Schiffsliſte. 
Br 8 i. ED) 
9. 0 2 Ri 1 Gefle, leer. 


Kalt, 501 Hana 


605 Sem dt, Wismar, leer. 
under, Rotterdam, RL Gü 


8 Zul. 5 bn inländiſch 10 


pt. Bg, gland 114 1 Br. 
Ri; Bar 770 M Br., 77 M al 19 5 


ue von 1000 ‚iogr. i ce 105-118% 
55 er tranſtt 5 


90 M, Fulter⸗ tranfi 


cg 1110 
— Franz Niſher 


1250 at, Mittel- transit Kang 85 5 1 0 


afer Der en von 1000 l Rilosr. polniſcher und ruſſ. E Dampfer „Vineta“, elgs „Anna“, 


Capt. Stark, 2 Schiffe. 
webe 1 
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1 Renben, incl. 9915 franco 


Das dere en ber Ranft att, 


9. Juni. 
A . n Morſtein) Wetter: Trübe, 


eigen. Den inländicher Waare ift nur eine Partie 

Tranſit hatte ruhigen 

ang bel f n ra h 
x polniſchen zum Tran 

AU, it 5 t beſchädigt 

W 1 ru g en 12 1 5 11 


Getreide - 14 


25 Meichjel-Rap 
Thorn, 28. 3110 56 0 agen 115 1 ge 


Weder E Nach Gewitter. a 
1 e Kropiwnicki, Plock, Danzig, 


819 Sr. NE d 
950 omski, He Wyszogrod, 


Stat, Wuszogrod, Danzig, 1 1 


18 808 a Weizenkleie, 
A HR t tranfit 123%: 
iſch 157 AA 


d. & 

Maut 121 Al Gehündiat 150 & 
Roggen ſowohl fag wie Tranſit ziemlich un- 
: „121080 Ar ı 110820 Mu 08 f 
i zum on 122% 69 Un) für ruſſiſchen 1555 

125% 68 /20% 65 SA Alles 
77 Tat Auguſt 5 5 0 
Sept baue de and, 10 N 
Gd. 1 Ma 5 un 1 
15 u zung, reis Aalen 

9 K, traniit 68 


ſche zum pedal 112% 


31, AA 

10 0 Gd. li 7602 
AL, te 

gehandelt fie 


186 0 . Hog 68 di, u Meteorotagtiche dane vom 29. Zuni, 


Tonne gehandelt. — 


1 p 
ruſſiſcher zum Tranſit 85 
2 l, fein grobe 3,17½, 3 


Spiritus does e 50½ M Br., nicht 
conkingentfrter 30½ NL Gd. 


e Bere 
Juni. (p. Porxtatius u 
Silo 855 us ruſſ. an 0 055 


Ebriittanun ee 
Runen 1 55 8 


—. 
[931 
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Cork, Mueensioren 
elder „9,9590 


mbu 
enge NR 
Neufahrwaſſer 


Pars 
Nünſler 
Karlsruße OR 


en 33 Mi 
nicht contin entirt 33/1 
rungen für 8 un 


8 contingentiet 500 
Br. Die Noli 


etreide gelten tranſtto. 
Weizen ruhig, wen 160-163 ver 


S Ok — 
055 u 120-122, per er ae 123. 50, ra Gent 


Ile 
Triest 5 „ 0 „ „ 


755 S dean 
D Beten‘ Mittag Gewitter, Abends 1 Nacht 
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— — 
FDP 
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— 


tus ec (oc ohne Faß 
40 . Eonlumiteuer 


t 70 11 Confumſteuer 32,80, — 


& achm. ach 
32,30, per Juni-Juli an 70 8) Geſtern Mittag 
per Kuguſt-Septbr. 
1 Iocn 1 115 11.40. 
2 . Weizen nes 161—17 Jun 

ni Juli 10810878165 Al, Der 
tbr. per Septbr.-Okt. 


r.-Nopbr. — M 
0 81 67 . 
inländ. Lag l 


a Okt. 130— 
Oktober - November 1317/1 —132½ Al, per 

3 Al, Per "ke ei 
Hafer aui eich 


123— 127 6 
40.1 a 55 Feiner iche re 
0—134 b Bahn. per 11 Auguft 110 
114 ⁰ A, er ? September, Dktober 
ver "Dhtober.Ropember 117 10 
* e all — 2 


een, Kartoffel. 
1 1800 50 . 


9 
Ar, 9 un 17. 75 17 
ff. 16 Ren 11.5 A 


EHRE 9) Rahm. Gewitter. 
Scala ür die 5 8 1 ee 2 


10 = A Sum, 


Here Dr Witterun 
ls Zone irieheihen Luftdruckes unter 750 Mm. ala 755 
roßbritannien bis zum weißen Meere, ſo d ah 
lich von iche Un en nunmehr allgemein eine mäßige h 
Le 1015 he e 195 
ü 


trüb e. ka überall ein geitern Niederſchläge, beionders 
Gewittern; an der 
Hannover betrugen dieſelben 
M Obere Wolken ziehen aus 


Deutſche Seewarte. 


———— 


2 e „Leobach tungen. 


i 
915 e 504 heftiger SR, 2 


erhalt Sah ih 
Rovember- Desbr. 1331/13 3— 
Jan 1 71 


ielfach 
G15 bis Südweſt. 


Wind und Weſke 
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5 av 11 05 1799 % 
10. en 105 ell el 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ves⸗ 
H — das geullieton un ee 


28 Juni. 


im 
WO. 


| 


8.0 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, 


öckner, — den lokalen und provingiete, Hundels⸗, Marlue⸗Theil str 
den übrigen redactionellen . 
— — 1 5 Danz 


A. Klein, — für den Juſerateutheils 
unerfieuert 80 Ay 51, ig. 


Juni 
51,5 M, per Juli⸗ 520 ai 8 
b is 51. 95 51,5, fi, per, Auauit-Gepibr, 52,3—52,1 A 
51 Gepibr.-Ohtbr. 52,7— . 
8 5157 2 ML, unverlieueri 0 0 logg 33 
32,8—32,5 Al, 1330 
Ze per! Aug. -Gepi. 33,3 33,1 M, 


Pace 3251 N „ 28. Hunt. N Em 235, 9 ka 
. excl 88 % Nen 
c 


188 
ae 1 00 28,25. Gem. Melis f. mit Faß 26.75 
ſt. Rohtuck 1 1 88 Dr ver 


EEE Aa u 
ßiſchen Central Boden. Erebſt eliengeſell 
Ban hat, durch Rückzahlungen ſeitens der W 
nehmer en A Ausloojung 542. 
1 Tüäckeahlburen Geſellſchafts⸗ 


Biete) den Pfandbriefbeſitzern einen 
½ %, Pfandbriefen zum J 


per Nop.⸗Hez. 2 7 5 
Al, 


verzinslichen und 90 0 
99 hat Be 


h 2 B. Hambur 
5 ei. ft cr. — iſt ‚reichlich be- 
deen als enden verweilen wir auf das 


Br., 
| Deiember 12; 0 a 12,721 2 B beireffenbe Inſerat. 


Berliner Jondsbörſe vom 28. Juni - 


Geſchäft gewann auch auf ein; 
unbeträchtlich höher notirten, 
e haben wir Galizier und 
Verkehr gut behauptet. Fremde Fonds nach 
Pfand- und Rentenbriefe etc. in gutem Begehr. 


+ 3infen vom Staate gar. 


S le en 
Gott e 133 


elnen Wie größere Ausbehnung. Dies gilt namentlich von Bankactien, die nicht 
Inländiſche Eiſenbahnactien hatten theils ſteigende Courſe für ſich. Von ausländiichen. 
Franzoſen als belebter und beſſer ſu erwähnen. Montanwerthe bei ſtillem 
chwachem Beginn feſter und belebter. Preußiſche und deutſche Fonds, 
Privatdiscont 28 7. 


Bank- und Induſtrie⸗Actien. 1887 
Berliner 9 Kaſſen Verein 


Wilhelmshültte 
Oberſchleſ. Giſenb.⸗B. 


und e 


Dortm. Union- Bab. + 


Dan Da Königs- u. i 


B. do. 
ehe S = Picoria-Bütle cc 00 + 


Wechſel-⸗Cours vom 28. Juni. 
Amſterdam 


nen. . 119 9.50 
5 ch 360 
Beh Union, 3880 


Güdälterr. Lombard 
Warſchau-Wien 98888 
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London 


Ausländiſche Prioritäts⸗ 
übe er Conn an 

Deiner, Reit: Ani 
Gotthard- Bahn Wien 
e e ar. . 


old- 
+Rtonpr.-Rubol Bahn 
JDeſterr.- Ir. 51 
TdDeſterr. Nordweſtbahn 


Belersbiira 9880 
Warschau 1 
Discont der Reichsbank 3 


Deſterr. eo Arial 
Bank 


zeuß, Boben- redlt, . 
enir.-Boden-Greb. 
heul, N 


ana Sean a 


Achten der Ar Bes 
geipziger e 


de pt ee e 


Kursk- Hie 
Mosko-Riäſan 
Mosko- ER G85 

Rauen e 


e Banknoten ce.» 
ine ee eo. 
Sele aße Banknoten 


1 Rutfiie Banknoten 


EUCH ET HESEIT EI EI EITEN EI EHIEHT EFT RI EETIENEN 


Fr. Eger. 1 
cu eo Berlin. 2 


. 


Preufifte Central nennt Artiegefehfhnt. 
Along und Convertirung 


eines Betrages von 


4,500,000 Mark der 5% igen und 4% %% igen mit 
10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe. 


Ape 
nde ; 


5 ahrt von 9240 12 Uhr RR 
fi Mie * Danzig⸗ (Meufaln wasser“ Hela und zurück Al 


2 „Danziger Dampfſchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Emil Berenz. 


Dur 1 


Danyig, den 28. Juni 1888 


tto En | 
und Frau. 


(6092 


ers en ee zeigen ex. 
gebenſt u. 590 V 

Emili 5 fiel un und Folland In Folge von Rückzahlungen, welche Seitens der betr. Darlehnsnehmer erfolgt sind, hat 
den 28 3 1888. in den Tagen vom 18. bis 27. Juni d. J. vor dem Notar Stargardt eine ausserordentliche 


sowie der 4½ igen mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Januar 1872, 
Mai 1874, August 1875 und September 1877 stattgefunden, 
Es sind behufs Rückzahlung am 2. Januar 1889 die statutmässig in dem Deutschen Reichs- 


Na Leith Lit. B. d en Mar rück 


ladet nächſten Monfäg + Nr. 7 78. 32. 479. 60 tl m mit 1800 Mark. 


a , Lit. &. A ehh Mart rücyahlbat mit 729 Mark 
» eh A: Lit. 2.4300 Dark 8 100 BE, PR 
— — 00. 397. 595. 865. 5 153, 857. 877. 878. 
18. 432, us. 459. 764, 852. 3158. 217. 845, 


schäftslokal in Empfang genommen werden kann und auf Ersuchen portofrei übersandt werden 
wird, gezogen worden. 
Für diese sämmtlichen Stücke im Gesammtbetrage von 4,500,000 t bieten wir hiermit 


die Gonvertirung 


in 3½ %ige zum Nennwerth rückzahlbare Stücke unter folgenden Bedingungen an: 
1. die Convertirung erfolgt in der Zeit 


vom 16, Juli bis einschliesslich 15. August 1888 


in Berlin bei der unterzeichneten Direction, 
bei der Direction der Discontegesellschaft, 
bei Herrn S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 
und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 


Alkenmeidun den erbitier 


a 14 
„fortu 


A 4 18. (6016 
Langfuhr —Bröſen. 


Beim Beginn der Badefai on 
erlaube ich mir meine 11 en 


Lit. M a 1000 Dark 1 mit 1100 Mar 
12081. 19. 629. 35 Abe, 9258. 205 EN} 200. 222 968 
943, 986. 988. 182. i 5 5 


Diele Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
31. Dezember 1888 außer Peine. en 5 


Berlin, den 23. Juni 1888. 
Die Haupt-Direction. 


ur . 


Zourfahrten nach Bröſen 


geehrten Publikum in Erinnerun 


dem im März 1886 begonnenen Emission von 1886 ausgegeben. 


(6080 


2 
— 


Ausloosung der 5%igen mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe, Emission vom Mai 1871. 


Anzeiger am 29. Juni d. J. veröffentlichten Stücke, von denen ein Verzeichniss in unserem Ge- 


2. An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3½ 5 ige Pfandbriefe der 


Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 


nie 185 Laden und Woh⸗ 


| G Mat ee de 


— 


125 ee 
€ 1555 
Keller, 


zu vermiethen. Adreſſen unter 
6090 an die Exped. dieſer 31g. 


Die Comtoirgelegen- 
heit Kundegaſſe 90, 


drei Stuben, neu decorirt, iſt 
steich oder ſpäter zu Ait im 

Näheres Langenmarkt 11 
Comtoir. 


Langenmarkt A 


5 


iſt die 2. Etage, großer 


Saal und 5 Zimmer, 
3. 1. October d. Js. zu vermiethen. 


R. Deutſchendorf. 


Ein am Waſſer und an der 
Speicherbahn geleg. trockener 


Speicher -Unterraum 


eſta· P 


2 0. Morgens 8 Uhr von 5 15 es e Zinsen 5 05 1 u be ane Un nue Ein. e gie ai ht 

u 5 112 5 erhä en gleichen Nennwer 2 %iger Pfandbriefe mit Coupons über|nad der Moitlau, iſt an einen oder 

„Adtungsuoll Ed. Roell. Shleſſhe kagge Sefelhnft die vom 1. Juli 1888 ab laufenden Zinsen nebst sofortiger baarer Zu- 1199 Herren billig zu vermieten 

Erziehungsanſtalt 5 n Breslau. zahlung von 10% Zuschlag, 1% Prämie und der DE e Röpergaffe 19, unten, 6026 
11 75 5 Wir beehren 105 isch fetten genntniß vom 1. Juli 1888 bis 1. 11 1889. Diese . beträgt für die 5 %igen Jopengaſſe 53 

K zu bringen, daß wir, nachdem unfer bisheriger lang⸗ Pfandriefe % für die ½ Ligen Pfandbriefe ½ . iſt die pon ihrem jetzigen Miether 

nabenpenſionat jähriger Vertreter Herr Hermann Pape zu unſerem leb- Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach] ſeit zwölf Jahren benutzte Gaal- 

in 3 oppo 4 haften Bedauern auf ſeinen Wunſch von der getreten f dem 1. Juli 1888 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. R etage, a 5 5 ichen wie a 

2P dleſelbe K ae e a iſ 4, Der Umtausch der Stücke gegen die neuen Titel erfolgt Zug um Zug bei den unter 1 Nl eſehen ai n 


von Dr. N. Sehnfeibt und No. 1 bezeichneten Stellen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammenlegung den 
gleichen Betrag in neu ausgefertigten 3 ½ % igen Pfandbriefen zu gewähren, soweit 


gegen ein ausgeloostes Stück nicht ein neuer Pfandbrief von entsprechendem Betrage 


Walter Kauffmann in Danzig 


üben ea haben. 
Breslau, den 29. 3 


Schleſiſche Fenernerficernngs- Geſellſchaſt. 
Der Genen Director 


zum Umtausch angenommen werden, sondern es sind zwei solche Stücke einzureichen, 
um einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 


68 
r. R Hohnfeldt, 


A e ai 1 5 u Anknüpfend an vorſtehende RT der Schleſiſchen sehenes, nach Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 
Münchener Kunſtgewerbe-Rus- ger Öefei Üſchaft in Breslau empfehle Formulare hierzu können bei den unter No, 1 genannten Stellen kostenfrei in 
tellings-Lotterie, Haupt ich mich zur in ung von Verſicherungen gegen Empf. d 
20005 3 2 ew. Zeuers-, Blitze und Exploſionsgefahr ferner von DE eee eee 
909 = Bertkin 5 Gerb 5 eh Transport- und Baleren-VBerſicherungen, ſowie von 6. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen 
= Gründlich er 4  Derliherungen gegen den Bruch von Spiegelgläſern mit der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthan- 
u feſten und billigen Prämien: Gleichzeitig erkläre gabe. Das Porto für die Einsendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-j 6096) 


ich mich zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft, ſowie 
zur 1 804 von Proſpecten und Antragsformularen 
jeder Zeit bereit. 

Danzig, den 29. Juni 1888. 


Walter Kauffmann, 
Breitgaſſe 104, 
Comptoir vom 2. Juli ab: 


a 63. 


75 Bodeneredit-Actiengesellschaft. 
Die Rückzahlung der nicht convertirten Stücke erfolgt vom 2. Januar 1889 ab in den üblichen 


Klavierunkerricht 


wird gegen mäßiges Honorar von 10 
einer Lehrerin 5 
Methode ertheilt. 


Malies-Heringe, 


feinſte Isländer, 


= Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsscheine nebst Talons. 
Berlin, den 28. Juni 1888. (6087 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Die Direction. 


(6070 


„  Caftleban, 3 e D URTETTESHTERTR Dr. Rüdorff. Bossart. Klingemann. _ 
” 
u. Matjes - Tornbellies feel a Bröfen Paul Borchard, 
ganzen on lch en Tonnen empfiehlt 12 0 einige kleinere und eine größere Sommer- 80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 9 


Wohnung mit oder ohne Küche dem geehrten Püblikum zur ge- 95 
neigten Beachtung. Stallungen und Remiſen für Fuhrwerke und 
Reiter. Küchenbedarf zu Marktpreiſen. Ki 


W. Piſtorius Erben. 


Größtes Erapatten⸗ 
Special-Geſchäft. 


En gros. En detail, 


Größtes Chemnitzer 
Stoffhandſchuh-Lager. 

1 50 1 60 f. Qua- 
lität 5 

Salbteibe, 2100 feine 
n 8 mit Gummi- 


m 75 Pf. f 
Rein, Seibe U 1 1SO|  oinigfte Breite. 
Hoſenträger mit Wildledergarnituren, 

unzerreißbar, 
3 Qualitäten M 1,75, 2 und 2,50 


eferlrt vom Commiſſtonslager 


Richard Schneider, 


3 a = cos 


Anerkannt 
größte Auswahl am 
Platze. 


Neue Zuſendung 
feinſter engl. 
Maljes⸗ Heringe 


empfing und empfiehlt 


Zur Neiſe! 


Koffer, Taſchen, 


(4125 


N en 5 160 0 8 8 Touriſten⸗, Bädeker⸗ und Q (preisgehrönt) 
5 13 Graben. 2 Courier -Taſchen, 2. == h | h ih Piauinos ie le 
0 Seinite englische 2 Reiſe-Kpotheken, 2 ==) 56 „an fi ä0 A E 
Mate Heringe, S Reiſe-Neceſſaires, 8 f C. Steudel, Zi face 
e 1610 & Neiſe⸗Flaſchen, 8 Fleiſchergalſe Nr. 72, Einen Lehrling 


aten u ſeit Jahren be- gegen monatliche Remuneration. 
kannten und bewährten Holl. Sa a — 
Jalouſten in allen Neuheiten 
u den billigſten Preiſen. 

Prelsconraf gratis u. franco. 


Mehrere Tauſend 
Stück 


Plaidriemen ꝛc. ꝛc. 
in größter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Louis Locwenſohn Nachf., 


Hugo Wien, 
Langgaſſe 17 und Milchkannengaſſe 27. 


Schocubuſcher 


Max Lindenblatt, 
Keilige Geiſtgaſſe 131. 


Kecht 


Berliner Weißbier 


licher Qualität 
empflehlt 1 25 Flaſchen 3 Mark 


Bamlikomski, 
Hundegaſſe 120. 


Friſche Ananas-, Wald- und 
große Ben a ersen von 


Kuntze & Kittler. 
Ed 


Ne 1 Mark; Schon 
Motten etc. vert. m. 1 J. Gar., 
uf e ae Ungez. 
+ Drentin a ämmer]. 

(5999 04 Nr. 7 r. 


+ 


Schmalzfäſſer 
werden Ah zu hohen 
fte en 6043 an die 


Märzen-Bier, 


SU, , 1a d 

Eee von en, Königsberg in Pr., au eee 5 3 
elſinen, graue Reinetten 2 b NS . 

Erle Repfel empfiehlt feinſtes Tafelbier, 6085) Brohbankenantte 19. 


lt 30 Flaſchen für Mark 3,00, 
rauereipreiſen, die alleinige Niederlage von 


itt N 
in Gebinden A Hi: Locomobile ur 


Johanna Schulz, 


Echt chineſ. Thee 


umgetauscht werden kann. Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) können überhaupt nicht 


. Den Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes mit 
deutlicher Namens- Unterschrift und genduer Wohnungsangabe des Einsenders ver- 


MlGeschäftsstunden bei den vorstehend unter No. 1 genannten Stellen gegen Einlieferung der 


| Erdbeer Bowle d 


Ku 302 
Malttage fisch en. 12. 3 


Die es Helen ch Feet pie 


Bange 58, 1 Treppe 
findlichen 


feld N 
0 be⸗ 


nige Zimmer während der 
Badezeit h. in Bohnſack zu vm. 
M. Karder, Gaſtwirth. 


lirte Wohnung von 3 
Burſch 


Ei 


en möb 


Ge 9: Geiſtgaſſe 100 0 ein 

l. Barterresimmer 
fofort an Herren auch Dffiziere, zu 
— Näheres r. hoch. 


Friſche 


auf Eis 

empfiehlt 
S. Khlers, 
Brodbänkengaſſe 25 155 5 


Reit auran an Bun chne 
älteſtes Reſtaurant Danzigs, 


N 5 Hopengalle aus (oriine Ealernen) 


Grohartige 1 1 0 N 
De by Hast 


19 0 

eng Lager⸗ 

. Kühler ange- 

nehmer Aufenihalt 

wozu Hör ſt einladet 
Ad. Punſchke. 


Reſtaurant 


cs Hotel zum Stern, 


Heumarht vis-a-vis d. Hohenthor, 
empfiehlt vorzügliches (5937 


ga e ne 


v. Gabriel Sedlmayr in Münch 
930120 Pf. 12130 Pf. 4% 80 B. 


Zur Wolfsſchlucht. 


Kusſchank von 


Münchener und 
Märzen-Bier. 
Warme und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 

ti 
wh Re 


KA. Rohde, 


+]6083 


va 1 Guthans Weſterplakte. 


Täglich, außer Sonnabend: 


6066) Matzkauſche Gaſſe. 259 . Eu 3 — geſucht. G 
N bei, Jacob . Coewinſohn Für mein Fabrik. und Bau- roſjes 
ä lich friſche Erdbeeren, Rir- ʒ—;— ͤÜFñ¹yelr . —;— — 2 -b dige liegend terialien- t ſuche ich 
za n und Morellen empfiehlt = a i r 5 Doltmeberaatie 3 Sacamabile ae ar Kaufen Aren e eren, cht en Militair-Concert 


abe Hundegaſſe 14, 0 * 
6085 } 


Settechageranfe Kaufmann 


Goldſchmiedegaſſe 5. &o lasted, e 5 2. Je Wollwebergaſſe 9. 
ern: ben Bahnen | 


\ 9» ee! 9: 
; Um pie mein 51 18 55 Gold⸗, Silber- EX 
A goldene und ſilberne Uhren- inb Alfenibe-Eages räumen | at tet empfiehlt . 
76 


f verkaufe ich 30 Proc. unter dem Verkaufspreise. I er ! fi | ß , J 


H. Noſenſtein. 

Eiſ er 
Größtes Sager. billigſte Preiſe. 
Hoch, 
Johannisgaſſe 29. 


Offerten mit Preisangabe unter 
6071 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Reitpferd, 


6jähr. braune Stute, 4 Zoll groß 
1 billig zu verkaufen 
6086) Kaſerne Neufahrwaſſer. 


Von einem Wurf edler 
Jagdhunde, 


Mu find noch 5 Stück an 
geben 
Hotel Provinzen, Neufahrwaſſer. 


dem Bud)- ED allen- 


Cmpfing frische Sendung 


Münchener 


aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei „Weihenſtephan““ in 


V. A 
51. Langgasse 51. 
Specialität in 


Horren-Erovatle, 


findet 


junger Mann 


638) 


Ein tücht. Conditorgehilfe 


7 frei vor die geler geliefert. Bei Abnahme ie unſerm Eiswerß 
5 1 (60 Del 2 3. 


> IE. K. 50 1 IE Behr u 45 & Ein du firter Sühnerhun, 1 9 25 55. 1 1.2 f riSForderungen zu übernehmen. 
x ce, e . 15 reie 

K. Harsd orff K F. Tornau, 5 Borftädtitchen Graben 21 im Bier Ste Straß 8. ff unt. 6081 i. d. Exp. ef. Adr. unter 8. 1 
Comtoir: Poggenpfuhl 60. verlag. (6058 8 313. mit Pee ena erbeten. (Exped. d. Ztg. erbeten. 


9. 


ale de e engt derſelbe 


Zur Erlernung der Fandwirlh⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gute 
mit u eingerichteter Brennerei 

ein 


Muh. Mieth. ohne Kinder (Be. Führung von Büchern, auch die th 
a nen . Einzlagang und Beitreibung von 


an die 


Anfang 4 Uhr. 
Entree an Wochentagen 10 Pf. 
Abonnementsbillets ſind an der 
„Kaſſe zu haben, 
H. Reißmann. 


e e e 


Auch bei ungünſtigem Wetter. 
„Heute u. an den folgenden Tagen: 
Humoriſtiſche Soiree 


e ipzige 
ipziger 
1771 5 u. Contertſänger 


a 7 \ Auf- 
ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: Einige hundert Ctr.] findet ſofort dauernd Con⸗ 0 e Ju erfragen unfer N. red Enle, Bint er, Hoffmann, 
3 Renommirteste deutsche u. N Rob ert Krüger, Eßkartoffeln gasse 30. ee 16075 . üfter⸗Sriſſbe⸗ 195 ve mags 
5 englische na Sr Car 223) Kundegaſſe 34. find in Gr. Roſainen bei Marien- Ein unverh. Anfang ne 0 95 Ba 25 
© grosse Auswahl. Stets & werder billig verkäuflich. (6078 . Billets d 40 Bf. im Confitüren⸗ 
Novitäten. Kern-B [ och- Eis. : hocdhelegant u. vor- Ein noch gut erhaltener erſler Wirthſchaftsbeamter 75 aft des errn Vorbuſch, 
Billigste Preise. Pianino, züglich gebaut, bill. b t wird von gleich in Czekanowko hohes Thor, jowie i. d. Cigarren⸗ 
e Ala dur Au Auffüllung beſtehender Eiskeller geben wir jetzt au folgenden Barit. Graben 52, part., zu verk. Sel Ahrer 0 al nan liebe en d Sei ih Der nerven Drerih, Rohlen- 
ebe helle n be 9 11 85 nic N 1 ji 185 ˖ G en mit Bone 1 mer au Tal Raufen|itellung bevorzugt. haufchegaile,, Bann Ian 
i ür den einzelnen erten unter 6082 an markt *22, vis-a-vis der 
232 50 „ ab 0 5 Ceniner en Derhauf Gtabigebiet Nr. 142. i Erpedilien Biefer Zeiten. Ei mu Cin den des fe Für Haubigache F. Miller, Stoch 


um 1 und Wiib. Otte, Dilch⸗ 
Banmengaſſe ee sin 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


